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Chinesische Kırchenmusik

Die Kathedrale in Taınan/Taıwan ıst 1m chinesischen Stil gebaut, weıst aber ıne
europäische Orgel auf. Pfarrer Thomas BA der VOL Jahren ın Belgien Kırchen-
musık gespielt hatte, konnte sıch miıt diesem Zustand nıcht abfinden. Er legte seiıner
60Ö Mitglieder umtassenden Gemeıinde dıe Idee VOTL, ZU Gottesdienst chinesıische
Instrumente verwenden. Zu seıner Überraschung stellte dabe; fest, da{fß 1ın
der Ptarrei einıge chinesische Musıker o1bt. S1e übten miıt einıgen zweısaıtıgen chi-
nesischen Geigen, Trommeln, Flöten, Gongs und der Pı-pa (einer sechssaıtıgen
birnenförmigen Laute, ungefähr 503 lang). Später kamen weıtere Musıkinstru-

hınzu. Pater Lys kleine Band wuchs, als viele nıchtchristliche Musikliebhaber
sıch der Gruppe anschlossen. Unter den La:enmusiıkern befindet sıch auch ıne
amerikanısche Nonne, Schwester Sullıvan, die die Pı-pa spıielt.

Pater EV braucht dıe Musık nıcht komponıieren, edient sıch tradıitioneller
Melodien und alter buddhıistischer Tempelmelodıien un paßt S1e seıner Lyrık
„Unsere Liebe Frau VO' China® die VO orgänger Pater Lys VOIL ungefähr acht
Jahren erbaut wurde, ıst eın hexagonales Gebäude mit gelben Backsteinmauern
und den klassıschen grunen Dachziegeln. Das Innere ıSst rot, schwarz und golden
bemalt. Das Orchester spielt autf eıner Empore der Rückseite der Kirche und
begleitet den Chor, der Aaus$s Gemeindemitgliedern esteht. Das Orchester gab
Anfang 19658 seıne ers: Aufführung. Hunderte VO Besuchern, Christen und Nıcht-
christen kamen, der Messe teiılzunehmen und dem einmalıgen Klang chıines1-
scher Instrumente lauschen. Viele VO  - der Musık begeistert, da{fß S1Ce
sıch dem Orchester anschlossen.

Der iın Taipeı statıonıerte Vatikanvertreter fand die Idee ebentalls ausge-
zeichnet. Er meınte, ıne derartige Neuerung se1l YSLT nach dem Zweıten Vatikanı-
schen Konzıl möglich SCWCSCH, das der Kırche neuU«C Aspekte gewlesen habe

Zuerst spielte das chinesische Orchester 1U Feiertagen, bei Hochzeiten und
Beerdigungen. Die Mitglieder des Orchesters sınd jedoch begeıstert, da{fß s1e und
der Chor Jetzt jeden Sonntag spielen. Katholische Kırchen iın anderen Stäiädten WUrTr-
den durch den Erfolg des FExperimentes von Pater Ly beeintlußt und stellten 1ın
ıhren Kirchen ähnliche Orchester

Viele nıchttchristliche Mıtglieder des Orchesters begannen kurz nachdem s1e
dem Orchester beigetreten N, sıch mit der katholischen Glaubenslehre ohne
Zwang auseinanderzusetzen; denn, Pater Ly, „die chinesische Musık ın der
Kırche hat be1 ihnen den Eindruck verwischt, daß der Katholizısmus Fremdes
1st. Er glaubt, dafß sehr bald iıne Schule fu T chinesische Kirchenmusıik aut Taıwan
gegründet werden wiırd. Dr. Walter Heiım

Leserbriefe

Die M e/a4*zwec/e/eircbe als Ende des geht und VO der eın ftunktionalıisti-
Sakralbaues schen, inzwischen bereıts überholten

Niemand, scheint C5S, macht sıch Bauweise der Profanarchitektur be-
große Gedanken, ob WIr mıt der Jüngsten stımmt ıst Di1e seıt einıgen Jahren Pro-

unseres katholischenEntwicklung grammıerte Mehrzweckkirche soll nach
Kırchenbaues auf dem rechten Weg sind, dem Wıllen ıhrer Inıtıatoren nıcht mehr
der bekanntlich VON der bewußten Ent- dem Gottesdienst alleın dienen, w1ıe CS

sakralisierung des Gotteshauses aus- Jesus 1m Tempel VO Jerusalem gefor-



dett hatte „Meın Haus ist eın Bet- sehen ın keiner Weıse VO einem 8
haus  CC sondern S1e soll grundsätzlıch, profanen Versammlungsraum untfer-
nıcht blo{ß ausnahmsweıse, auch für scheiden und jede Erinnerung den

VOT allem der schon durch die Raumtorm und dieVersammlungen,
Kirchengemeinde, für kulturelle Veran- Stiltorm erkennbaren Sakralcharakter
staltungen, Je nach dem Wiillen EeXIre- früherer Gotteshäuser vVErgESSCH lassen.
mmer Worttührer auch für gesellige Ver- Dazu kommt noch, dafß Bilder und
anstaltungen ottenstehen. Statuen ın diesen Kırchen“ nıcht VO*=

Diese heute geforderte, erweıterte gesehen sınd, wofür INAd  3 sıch mıt
blofßen abstrakten Zeichendarstellun-Zweckbestimmung des Kırchenraumes

auch für profane Aufgaben hat iıhren gCNn begnügen ll Beinahe eriınnert
INa  . sıch angesichts solcher Bestrebun-geistigen Ursprung ın der VO ProgrecSs- gCH die 1m fernen Schottland 1mMs1ver Seıte vorgetragenen These VO der Jahrhundert erbauten kalvınısti-Säkularısiıerung un Entsakralisıerung schen Scheunenkirchen, 1n denen jedesdes Relıg1ösen, Gott nıcht mehr w1ıe

bisher als das „ Numinosum“ und Bild als Erinnerung den „katholı-
schen Aberglauben“ der Bildverehrung„Fascınosum“ geglaubt, sondern mehr

oder weniger mıiıt der „ Welt“ mit auts Strengste verpont W ar. Das
Kulträume, über die der feinfühligedem Gesamtwirklichen iıdentisch gCSCtZt

wird. ach dieser Auffassung gibt englische Dichter Burns gCHh ihrer
düsteren ÖOde tast völlig verzweıteltkeine sakralen, durch den Gottes-
ware. Gehen WIr wirklich wohin auchdienst und die Sakramentenspendung andere Zeichen deuten einer Kalvını-geheiligten Räume. Es tehlt hıer der
sıerung USEeETETr deutschen katholischenGlaube das mythisch-reale (GJe-

schehen be] den heiligen „Geheimnıis- Kırche entgegen?
Wır fürchten also folgendes: Dersen”, das vielmehr ın eın mystisch- Verzicht aut ıne kırchlich-sakrale Bau-magiısches und deshalb für den heuti-

we1se, w1ıe s1e seıt eineinhalb Jahr-SCn Menschen unglaubwürdige Ge-
schehen umgedeutet wiırd. tausenden durch alle Stilarten hındurch

und auch noch be1 den Kirchenbauten
Eın zweıtes kommt diesen Ent- der beiden ersten Jahrzehnte nach dem

sakralisıerungsbestrebungen hinzu: Die Weltkrieg als selbstverständlich SC-
Aaus dem heutigen Profanbau über- golten hat, bedeutet ıne schwere Eın-
NOMMECNC, eın tunktionalistische Bau- buße relig1öser Wirksamkeıt. Es
we1lse, die NUu aut außere Zweckertül- ist nıcht erwarten, da{fß sıch ıne
lung und technische Pertfektion bedacht gottesdienstliche Gemeıinde 1ın einem
ıst und dabe!i ın dem Glauben lebt, konzerthallenartigen Raum dem Ewıgen
damit auch schon alle tormästhetischen ebensonahe tühlen wiırd w1e ın eiınem Aaus

Aufgaben erfüllt haben! Moderne dem Glauben die sakramentale
Kırchenarchitekten, wenn WIr VO sol- Gegenwart des Herrn geschaffenen

Kultraum.chen noch sprechen wollen, betrachten
dabei als eınen Vorzug, da{flß sıch hre Es ıst kaum erhoffen, dafß einen

Kirchen VO außen her ın keıiner Weiıse TOomMMen Beter eıner eucharistischen
VO  ' Profanbauten Ühnlicher SC Besuchung ın ıne Werktagskapelle
unterscheiden. S1€ sollen zunächst als zıehen wiırd, die völlıg eınem modernen
Kırchen Sar nıcht erkennbar se1ın (warum Schulzimmer gleicht. Die NECUC ent-

eigentlich nıcht?), sondern S1e könnten sakralisıerte Kirchenarchitektur i1st aus
eiınem Grundtfehler unserer eıt hervor-ebensogut als weltliche Versammlungs-

hallen oder Konzertbauten oder selbst CSHAaNSCNH, nämlich aus der Verleugnung
als Werkhallen angesehen werden. uch des Suprarationalen, gerade dort,
der Innenraum der Mehrzweckkirche mMa  ( seıner wenıgsten entbehren
oll sıch VO Altar einmal abge- kann, nämlich aut dem Gebiet des



Religiösen. S1e entsteht Aaus der 1gno- Gotteshäusern verlangen, die wieder als818 rierung des Pascalwortes: „Das Herz Kırchen erkennbar sınd. S1e werden die
hat seıne Gründe, VO denen der Ver- historische Lıinıe der sakralen Archıi-
stand nıchts weıifß“. tektur und hre Grundelemente in moder-

Dazu noch eın Weıteres: Die Jüngste HE  > Formen weıterführen, w1e noch
Entwicklung der Protanarchitektur 1ıne jede, nıcht sterile Kunstepoche SC
geht bereıts wıeder iın die entgegenge- Lan hat ZAULT Freude der Gläubigen und
setzte Rıchtung. S1e hat iınzwischen ZuUur Förderung VO Glaube und Sc-
kannt, da{fß ıne eın tunktionalistische, sunder Frömmuigkeıt.

VO  w der Technik und kalten Zweck- Markus Westenthanner, Freilassıng
mäfßugkeıt alleın bestimmte Bauweıise

eıner unerträglichen ÖOde un Mono- Josefsfest
tonıe USETET Sıedlungsstädte SC- Der Josefstag als ehemalıger Feiertagführt hat S1€e sucht eshalb wieder ist besonders schätzen, weıl dıe, die
nach Formelementen, die dem Schön- sıch VO ıhm angesprochen tühlen,heitsbedürfnis der Menschen N- den Ireuesten gehören; s1e kommen
kommen. alleın des Festes wıllen.

„Pulchra SUNT, QqUaC v1isa placent“, Infolgedessen mu{ ıhnen auch ine
testliche Stunde bereıtet werden. Derdiesen Satz des Thomas NC quın

sollte INa  3 auch und gerade beım Gottesdienst raucht eın deutendes
dernen Kıiırchenbau nıcht ıgnorıeren. Wort Das Lied I3r Freunde Gottes

Gerade die Städteplaner allzugleich‘ ware 1U ıne schwache
allen Zeıiten dankbar, daß S1Ee ın diıe oft Andeutung des Festcharakters.
langweılıge Ode ıhrer Häuserreihen Seıit Jahren emühen WIr uns, w1e€e der
durch ıne gegliederte Kirchentassade Gottesdienst Joseistag VO ınnen
eınen Akzent setzen oder durch ıne heraus gestaltet werden kann. Dabe:i
Kırcheninsel iıhrem Sıedlungsteıl stießen WIr aut Zwiegesänge AaUS$ dem
erst eın Gesıicht geben konnten. Sollte alpenländischen Raum, AUS Schlesien
8808  z} wirklich Aaus geistiger Blasıertheit und dem Banat, auf Zwiegesänge ZWI1-
auf das Angebot bevorzugter Kırch- schen Josef und Marıa voll ınnerer Kraft
plätze verzıichten, tiwa iın der Meınung, und auch Gemüthaltıigkeıt. Wır ennen
die Kırche solle heute unter den Woh- das Wıegensingen.
NUNSCH der Menschen nıcht mehr öffent- Marıa, U verzeıh’? mır
ıch hervortreten? Joset, lıeber Zimmermann, mach dem

ber noch eines scheinen MISETC Kind eın Wıegen
Jungen Kirchenbauer übersehen Jesulein, schön’s Kindelein, liegst 1m
haben Dıie inzwischen eingetretene KrıppeleinAbkehr VO  (e9) der gegenstandslosen Biıld- Auf dem Berge, da wehet der Wıind
kunst und die damıt verbundene Rück- Josef, geschwind ıne Herberg
besinnung der Malereı auf eınen ucCN, tind’t
sehr entschiedenen Realiısmus, der VO: Josef! Wer da? Wo lıegt das kleine
Amerıka u1ls kam Diese für den Kındelein?
Kenner der pendelartıg verlaufenden Zwiegesänge vorgetragen mıiıt Zıither-
Geistesentwicklung keineswegs über- begleitung haben ıne kırchenfüllende
raschende, aber doch sehr grundlegende Kraft Dafiß die Namensträger des
Anderung o1ibt uns Hoffnung, dafß WIr Josef mıt eıner abe geehrt werden,
1n einıgen Jahren wiıeder eıner volks- ol] eın Zeichen unNnserer brüderlichen
nahen relıgıösen Malereı und Bıldhauerei Gemeinschaft se1n. In der Landshuter
gelangen werden. Der durch 1ne NCUEC Ursulinenkirche St Josef ıst der Gottes-
gegenständlıche Bildkunst wıieder CrI- dienst ın dieser Form schon tradıtionell
weckte Wirklichkeits- und Schönheits- geworden.
sınn HASSCTes Volkes wırd dann nach Kanonikus Anton Gundlach, Landshut


